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Das Blümchen.

Ich weiß ein Blümchen blühen —

Ein Blümchen wahrhaft schbnl

Wer recht es angesehen,

Der muß dies zugestehen

an...“ . ..‑‑ ._ .M...

Es weilt im stillen Thale

An schattenreichem Ort,

Und nickt sein holdes Köpfchen-
Fein duftend, fort und fort.

Und immer spricht’e die Worte:

Kind, lebe unschuldsreinl

Die Unschuld will der Himmel

Vom Kinde, groß und klein.

»Willst sein unschuldig bleiben-

So merk’, was’s Blümchen spricht:

Bleib auch im stillen Stübchen,

Geiy in Versuchung nicht!

«Will aber man dich locken,

mit? stets dein Köpfeleim

Wie’s Blümchen nickt sein Köpfchen —-

Gag: das bedeutet ,,,,Nein!««

»Und kannst du so dich zeigen-

Geht auch von dir ein Dust —

Der Dust des Wohlgefallens —

Zum Himmel durch die Luft.«

Ehreusried firentl’d).

Entbehren-List
(Summe)

Was mochte das zu bedeutete haben?

Wollte er etwa mit ihr durch den Fluß

schwimmen? —Doch nein, das konnte nicht

sein, denn Pietrow tväre doch mitgeschwow

men, der aber blieb hinter seinem Hügel

XIX. Jahrg.

--..-— —- .

an der Buschecke ruhig liegen, scharrte sich

nach der EntkleiduttgssScene gar nicht um-

sondern blickte, bald sich beidem, bald em-

porreckend, nach unsern in Feld und Busch

einzeln umherstreifendeu Leuten hinaus.

»Komm, Madame, sprach Jrvan der

Frau zuwinkend, ,,kolnm’, Madame, Jwan

gut, Madam, Jwan gut, kotntn’, Madam,
Jwan gut, komm’, Madam.«

Zitternd und verschämt trat sie in ih-

rem Negligöe hervor, damit der Kosack jsie

nur nicht holen sollte. «

„Ruß eima, ouiet, eima Kuß-« sprach

er beruhigend- nahm sie an der Hand und

führte sie zn den abgelegten Garderobestücken
,,Allons,« fuhr er hier endlich fort.

,,Jwan, do jesl Madam. --— Madam,

do fest Jwan.« Er deutete dabei ans die

verschiedenen Garderobestücke hin, so daß

man sah, daß er eigentlich eilten Tausch

beabsichtige.

Wenn nun auch unsere anderweitigen

Besorgnisse für die Frau hierdurch verschwan-

den, so wußten wir doch nicht, wozu in

aller Welt diese Maskerade führen sollte.

Vielleicht, um verkleidet durch unsere Leute

zu entkommen? —-— Doch auch das schien
nicht beabsichtigt, denn warum hätte die
Frau als Kosack erscheinen feilen?

Die Frau weigerte sich indessen, Jwans

blaue Jacke einzuziehen, nnd als er ihr seine
Mütze aufsetzte, wars sie die Gegenstände
weit von sich und blickte betrübt nach ihrem

Kleide, welches er eben anmessend sich vor-
hielt. ,,Niet choroscho- niet gut?" fragte
Jwan, als er seine Garderobe Verschmäht
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sah.. «Halt-Mitdain,« {um er fort, indem

ers nach seinem Pferde sprang- dort die

Decke- feinen babplonischen Sattels lüftete

nnd ein seidenes Damenkleid hervorzog.

„Sind jest dobri,« sprach er- indem et es

der Frau zeigte.
»Ja, sehr Dabei, werthgeschätzter Herr

KofacD ganz außerordentlich dobri,« ver-.
sicherte sie freundlich,. indem sie weit beherz-.
ter; nach Dem: kostbaren Kleide langte-.

Wir konnten ans dem Vorhaben nichts
klug wer/Den, denn nnn war unsere-. Vermu--

thnng,. daß. sie nur die Kleider-rauben woll--

ten, auch wieder zerstört.
»Franzus"ki! Fran.zu.eiki!.«s rief Da. plötz-

lich Pietrow, duckte sich hinter seinen Hü-
gel unD kroch und rannte aufs allen Vieren

zit. den Pferden..

Jwan sprang· nach- der Garderobe der

Frau, warf deren Kleid sich über und setzte-;

Dient-a Marketenderhnt auf.
Madambenntzte die Gelegenheit, das

seidene Kleid anziilegen,· damit ihre feinen

Landsleiitex sie. nicht im. Negligee iibe-rraschen-,

fettem,
Was: wird- nun d’r·ans werben? dachten-

wir; Jtvan wird sich in. der-· Veriletdnng

durchzuschleichen fliehen, nnd Pietrow am

Ende seine-» Flucht. durch: das; Wasser vier-.

suchen..

Pietrowxs aber? schwang- sich— nicht- zir-

Ro.ßs«- sondern knüpfte-. seinen-« Arkan, oder-

die..· Fan-gl,eine, los,· sp.ransg·· mit-, diesem vor-

und versteckte sich-. in-. einem- dich-ten Busche-.-

hinter Dem klein-en Hügels-, wos- er- soeben ge-.

legen hatte.. Sinon-, im; Kleid- itzitd Hjnt

der-« Frau-. und auf dem-- klein-en Hi"tgels, trat;

vor, nahm- hier: Die, Marletendetstasche-. nnd-.-

begann-,1 Damit; 3n- rentiert-.
(Sei. währte anch:«- nicht- ia·n«.g.es« als-— wir-—

einen schmachtend-rn- Jtiilieneri dahier- eilen-.
sahen. ‚Sinnen imsinkers Die Flasche hebend,

trat hinter die Ecke zur-irreg- inidx Der: Ita-

liener- folgte-· mit vorgestreckteUArmens Plötz- .
lich-.— aber-. schien.«s ers den-; Bart-. der-Maximu-

derin nnd die Kosackenpferde zu erblickeni
er stntzte nnd wollte sein Gewehr ergreifen.w

Da hatte aber Bietrow ihm die Schlinge

seines Arkans über den Kopf geworfen.

„O Die!“ rief Der Italiener, der sich

gefangen sah.

«,Nur nicht ängstlich, kleiner Neapolitas

ner,« sprach die Frau; »die Herren Kosacken

sind gar nicht so- böse Beute, vielleicht be-

kommt- ihr- auch- eine seidene Montirnng.«

Dieß war-. aber eben so wenig der Fall-

als daß. die- Kosackenk nach- dem- zerrissenen

Eapot dies Italieners gefragt hätte-n.f
,,—»stlt·iist.wui !.«- grnßte Jwanntit trium-

phirendem Lächeln den Gefangenen.
”Durach!“ fdyimnfte freundlich Pie-

trow, indem er: den Italiener- begrüßend auf
Die Achsel- schlug..

Beide nntersuchten jetzt-- im accompagnis

renden Qnatre-Main Taschen itnds«sT-äschrl):eit,s

nnD zogenverschiedeneGold nnd Ssilbersachen

h«ervor,, auf denen in Italien schon allerlei

ritsstiche Namen geschrieben waren, um diese

Reichthümer in Nußland als Präsente anzu-

bringen; Matt nahm einen Foiiragirstrtck,

schlang, denselben dem Italieners am den

Leib- und band ihn an einem Pferde fest,

während man-. ihm mit Der: Pistole droh«ete,.

wenn: er e61 wage, sich zit- befreien.

»Seid nur ruhig, hitziger Neapo.lita.n.sr,«"
sprach Die Frau-, »so-»st. wird es noch schlim-

mer- nnD Die Herrens- Kosackeninehmens am

Ende gar den K-antscl)tnh.««

Während iJwansp nnd-- Pietrow wieder
auf ihre Posten an dieanschecke einen, ver-

suchte der Jtaliener zwar-, sich zui befreien-

doch die zottigenRossesschnobensihns so. grim-

mig mit- den gespreiztenss Niisterni- a.n,· indem

sie ihresVorderhstife hoben,»daßskererichrocken

imden-:Bsii-schsznri·t.crt«uhr-,, und: sixchp nicht an:

rühren-. w-agt.e.. .

Der wirklichen Marketenderinsp kam Die,

Sache jetzt ganzslnstig vor;. sie mußte lachen»
wenn sie ihr bärtigeeil Contertei-anblickte,,

wie es sich drehete, intime. und-winkte. ——-—
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»Ja, ja," sprach sie-, „mm hab-en sie einen

Lockooge.l,. nun werden« sie wohi- noch meh-

rere heranziehsen!««

Fortsetzung folgt.)

Politische- Rundschau.»

Berlin. In den- maßgebendensi Kreisen
srheint die Friedenshoffciung unerschütterlich- ob-
wohl die russisishe Circulardepcsche nicht gerade
he.ru-higend gewirkt ha-t.. Alle Blicke-. sind in-
zwischen aus Qesterreich gerichtet, welches man
in erster Linie handeslnd austreten-— lassen will,·.
bevor man bei uns an bestimmte Entschließun-
gen denkt. Daß auch die Haltung in Paris
aus unsere leitenden- Staatsnuinner iEinfluß
ausübt, wer mochte das bezweifeln;. ist doch
gerade Frankreich die Seite, von welcher Preuss-
ßen unmittelbar sur die orientsalische Frage in-
teressirt werden kann. Die Zurückgezogenheit
des Minister-Präsidenten, der wieder-aus« seinem-
Gute in Der: NiedersLausilz weilt-, tragt nicht
wenig dazu bei» die Friedliebenden noch fried--
s-ertiger- gestimmt zu machen. Endlich haben
die neuesten Nachrichten-. aus- London,,. welche
sit-r den Fortbestand des Ministeriums Hoff-
nung.machen, auch das Ihrige. beigetragen,
Die Befürchtung vor einem Zusammensioß zu-
beseitigen. Wie dem aber-auch sei-. volles Ber-
trauen zurEthaltung des Friedens hab- trotz-
dieser Anzeichen Niemand:» man ist- vielmehr-
zuglech aus den Eintritt außerordentlicher,«ausser-.
der Berechnung liegender Ereignisse gefaßt..
Dahin- rvitrde das- au.» rechnen sein,.· daß-. Die
ruisische Fiotte Sebastopal verlassen habe.

lim-Ö. Juli wurde hier-« Die» General-Con-
serenz· Der Bevollmachtisgten des— erweiterten-;
Zoll Vereins, aus. welcher zum-·erst-.en.s.«-)Jia-le.Ver-
treter neue-r Glieders. desselben- dergStaasten-. des--
bisherigen-SteuerVereins, erschienenssindi,» ers
öffnen Fast sämmtliche Zollvereins Regierungem
haben. zahlreiche-. und- bedeutsame Anträge ges--
stellt, zu denen-Bedürfniss;und-Erfahrung Ver-
anlassung gegeben haben-; Die bevor-stehenden)
Berathungen sizudi von großem-;Geivicht,-.da·-sieg-
Die. Ausgabe habenk,.» das-—Wohluesiznden- von-
mehr als« ö2stiLlionen--Menschen« fördern-·- zu-;
iccifetlsd

sur-Feier.2dek Anwesenheit des-Königs und.
Der. Diöniginmonufl’jaiern war· am -9. Juli Bors-
mnrag unter- den Linden: große- sJäairabe Der
Trnppen - deri hiesigen .. Ganzes-um«

- In gleichen begann am —9. Juli die vier-
zehntrigige Feier der Vorzeigung und Verehrung
der großen Heiligthitmer, welche seit Karl des
Großen Zeiten in der hiesigen Münsterstistskirche
aufbewahrt werben, Die vier großen Heiligthü-
mer, das Lendentuch des Herrn, das weiße
Kleid der allerseligsien Jungfrau Maria und
das Tuch des heiligen Johannes des Täufers-.

Frankfurt Endlich will der Bundes-
tag ein Zeichen seines Lebens gebeut die Bun--
deskontingente sollen- inspizirt werden-—- nach-
zweijährigen Bemühungen Der erste-. positive
Beweis seiner«Tl)iitigkeit,. und unter- den- ge-
genwärtigen europciiscben Verhältnissen ein. an-
erkennenswerther Versuch, sich aus. seiner bisher
rigen politischen Lethsakgie herauszuarbeiten.··

Weimar.» Jn- der Nachts vom- 7H Juli
ist der Großherzog Karl Friedrich-welcher vor
Kurzem ernsttich erkrankte, feinem Leiden-erle-
gen.« Er war am. 2.. Februar-- 17·83-s geboren.

München. Der König hats vors seiner-

Abretse nachBerlin diesAbhaltung der nächsten
deutschen Zoll-Vereins-Ansstellung , sitt das-Jahr-
185.-1-ian-hiesisgem Qrtet genehmigt...

Parisz. Am- St Abends wurdei einssComi
plott zur Ermordung des—-Kaisers:«ans der-Opera-
comiqttos entdeckt.v Der Plan-i der-Verschwö-
rer war tara-us gerichtet,-den Kaiser-beim-·Heri
ausgehen aus dem Theater-zu überfallen. . 1 7Ber--
ha-itun.gen,-. unter-denen 11-Bervaffiiet.e, wurden-.
sofort in aller Stille, 20.sim-Lause desssolsgeni
den«-Tages- ausgefithrt.- Der Pians des-Conn-
plotts soll von seiner Der intganz Frankreich ver-i-
breiteten geheim-en Gesellschaft-z der— «Uttsict)ts·
baten-« ausgehen.

Konstaittiitopelx In der-Türkei·werd"eni
die-« Rustungen aus das eisrigste-.fortgesetzts;.dies
Drohungen- Rußlands scheinen aufs Die. Pforte-.-
keinengEindruckxgemach-r- zuss haben-i Die Cir-
culariDepesches des-—- GrasenNesselrodei wird-wom-
».J,ournal- des-Con-sta-nt;.« « einfach-. mit den« Wore-
ten - cotvsmkvtirtt : »Wir erblicken-s Nichts-«- inss der-«
selben,.. was Rußland Rechts undts den-Pforte-
Unrecht- geben!" Man: betrachten Folgendes-«-
al-s« die« muthrnnßliche-«Löfung2 Der: russischkistitri
fischen Wirken-; Man glaubt-« Die Pforte werde-«
sichs- durch'. Qesterreich«- zurv Un—terzeichnung,i des-J
russischenRoten-Projektstuernnögenzla man; ‚ mal).-
renD Rußlsand se"inecseits:.s in: einer« Gurte-Rossi-
dieiEcklcirnng abgeben winde,. sich-« nie-— insdiet
inneren-« politischen-. Angelegenheiten-— Der. Pforte
mischen- zn«wollen.. Nur- ein: Umstand macht-
einen solchen Abschiuß noch- zweiselhaft, und
zwar soll - derselbe darin-- wenn, ‚ daß Die Flor-·-
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ten Englands und Frankreichs noch immer in
der BesitaiBai liegen.

Petersbttrg. Das zweite Nesselrodische
Rundschreiben, welches eine Beurtheilung der
Schritte derTitrkei, Englands und Frankreichs,
sowie eine Rechtfertigung des Einriickens der
Truppen in die Donau-Fürstenthitmer enthält,
beschäftigt die politische Welt im hoben Grade.
Die öffentliche Meinung von Paris und Lon-,
don äußerte sich sehr energisch und verdammend
gegen dies neue russische Aktenstück, und in
der That muß diese neue Anwendung des
Völkerrechts befremden. Rußland behauptet,
die Besetzung von Provinzen eines Nachbar-
siaates, um diesem Concessionen abzuzwingen,"
heiße nicht Krieg führen, sondern es erklärt diese
Ottupation für einen Friedens- und Freund-
schaftsiAkt. Es spricht von der französischen
nnd englischen Flotte im Angesicht Konstanti-
uopels, während sie 150 Meilen davon in der «
BesitasBai ankern. Allerdings ist diese Anwe-
feuheit der Flotten eine Demonstration, aber
keine größere, als die tusischen Truppen An-
däufungen am Pruth es waren; von einer
tnilitärischen Beselzung kann in beiden Fällen
nicht die Rede sein. DieNote sagtklar, Rußs
land wolle nicht aus der Türkei abziehen, bis
nicht die Pforte in Allem nachgiebt, und be-
vor nicht die Flotten ihre Flaggen streichen
und die griechischen Gewässer räumen, Die sie
Doch nur mit Einwilligung des Czaren befah-
ren sollen.

Die Note behauptet zwar: »der gegenwär-
tige Streit und der ganze s.llachhall, welchen
Die Presse der auswärtigen Eabinette ihm _lge-
geben hat, beruhen auf einem bloßen Mißver-
ständniß oder jedenfalls auf einem Mangel an
hinreichender Beobachtung unserer ganzen po-
litischen Anteeendentien. Man scheint zu igno-
riren oder man läßt aus den Hagen, daß Nuß-
land in Wahrheit, durch Stellung und Ver-
trag, eines alten Ueberwachungsrechtes bis zur
thatkraftigen Protektion seines Cultus im Orient
genießt; und in der Behauptung dieses alten
Rechtes, welches Rußland nicht aufgeben möchte,
will man die ganz neue Anmaßung eines gleich.
zeitig religiösen und politischen Protektorat ins
begriffen finden, dessen Tragfähigkeit und Con-
sequenzen für Die Zukunftman übertreibt. Das
ist das traurige Mißverständniß, welches die
ganzegegenwärtige Krisis enthalt.« Ferner: »Der
Kaiser will heute eben so wenig als er es früher
gewollt hat, das tilrkische Reich stürzen oder
—- —f »f-

sich auf Kosten desselben bereichern. Nach dem
so gemäßigten Gebrauch, welchen er im Jahre
1829 von dem Frieden von Adrianopel ge-
macht hat, als dieser Sieg und seine Folgen
die Pforte seiner Gnade überließen, nachdem
er allein in Europa die Pforte im Jahre 1833
vor einer unvermeidlichen Zerstitckelung gerettet,
nachdem er im Jahre 1839 vor den übrigen
Mächten die Initiative zu denjenigen Vorschlä-
gen ergriffen, welche, gemeinschaftlich zur Aus-
führung gebracht, den Sttltan aufs neue übers
hoben haben, seinen Thron einem neuen arabis
schen Reiche Platz machen zu sehen, wird es
fast widerlich, noch Belege für diese Wahrheit
zu geben. Itn Gegentheil: das Grundprinctp
der Politik unsers erhabenen Herrn ist jederzeit
gewesen, so lange als tnöglich den gegenwärti-
gen statui quo im Orient aufrecht zu halten.
Er hat das gewollt und will es noch, weil
dies im wahren wohlversiandenem Interesse
Rußlands liegt, welches schon zu groß ist, um
noch einer Gebietserweiterung zu beditrfenz weil
das türkische Reich, gunftig, friedlich, unan-
greisend als nierzliches Mittelglied zwischen mach-
tige Staaten gestellt, den Stoß der Reinli-
täten aufhält, die, wenn er erfolgte. sich unaufo
höelich aneinander reiben würden, um sich die
Ruinen desselben streitig zu machen: weil die
menschliche Vorsicht sich vergebens erschöpft, die
geeignetsten Combinationen aufzufinden, um
die Leere, welche das Uerschwinden dieses gro-
ßen Körpers in dem politischen Gleichgewicht
zurücklassen würde, auszusüllen.«

In einer Proklamation an die Bewohner
- der Moldau und W.tlachei heißt es: „Die bor-
lausige Besitznahme der Fitrsienthitmer hat
keinen andern Zweck als den eines unmittel-
baren und wirksamen Schutzes unter unvorher-
gefehenen und schwierigen Verhältnissen, da die

- türkische Regierung, verkennend die zahlreichen
—Bewseise einer aufrichtigen Allianz, welche der
Kaiserliche Hof ihr fett dem Schluß des Vet-
trages von Adrianopel unausgesetzt gegeben hat,
unsern gerechtesien Borschlägen mit Zurückwei-

— sungen begegnet, unfern uneigennützigsten Bor-
schlägen mit dem beleidigendsten Mtßteauen;«
es wird späterhin erklärt, »daß die Anwesenheit
der Truppen weder neue Lasten noch Contributio-
nen auferlegen wir), daß die Lieferungen der
Lebensmittele gelegener Zeit durch Militair.
kassen und zu einem im Voraus mit der türkischen
Regierung festgestellten Preise gezahlt werben.“

W
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Den 26; und 27'. Juli-. e» Vormittags von 9 und Nachmittags vom-z Uhr
abz, werde ich in der Bebausung der verw. Frau Kaufmann Louise Haupt zu Wüste-Wal-
lersdorfs (wegen Hausver:kaufs3)

2 ganz gedeckte Chaifewagen, 2 Fuhrwagem 1 offene. Droschkez 3 modern gebauteSchlits
ten mit den besten Decken Ver-sehen, 2 Paar Pferdegefchirre,. eins vollständiges Neitzeug,
mehrere Schranke, große und kleine Tische-, Bettstellem mehrere« Dutzend S"tühle,s ngßp
Lampen, diverfe Sinn: und Glasfachem eine Parthie Kisten und: Fensterladen.

meistbietend gegen baldige Bezahlung versteigernt _ «
Schätzenhofer, gerichtl;. Auktio.ns-Commissariusg.

k1 tu i o n.. .

Wialdenburg den 15.s Juli.1853«

f A n:
Sonnabends den 23.. Juli c.,. Vormitta um ll Uhr,»- werben: auf"hiesigem-

Marktplatze 4 gute brauchbare . ’Sfanbe
meistbietend gegen baldige Bezahlung versteigert werden.

Waldeuburg den 20. Juli 18538

Ehrenerklärnng..
Jch habe neulich die. Weberins Christiane-

Wiliin aus Unüberlegtheiti. durchs Beschimpfung-.
hart-. beleidigt, ich- nehme laut Schiedsmanns--
Vergleich diese meine Aussage-— zurü"ck,, und ers-
kläre dieselbe für ein ganz rechtschaffnessMcidchem

Nieder-Salzbrunns den 11”. Juli lsspbjzs
Maria Nofiue Müller.

 

 

Et·abl’isseenent·s--Air·zei"ge.- «
Hieran-F empfehle ich- mich meinen Freunden-

und-- Gönnern und erlaube: mir ergebenst· anzus-
zeigen·, daß- ichs die. Bäckerei vis: a vis- der: Pros
menade übernommen habe,- wobei ich. nichtrallein
blos« Semmels und Brod; sondern- auch-— Weiden-
burgers Pfefferküchlerwaarenk von— Herrn Fleischer,.
verschiedene Sorteus Gegräupez. fo- wie- auch-
Hirfe-: und feinen-« Griess führen- werde-- und bitte-
ich um« zahlreichen Zuspruchs MeineWohnung
ist in; dem- ,,Langen Hause« des- Herrn-Kaufe-
rnann Döringz

Charlottenbrunn dien: W Juli 18533 ·
Robert Försier, Bäckermeisteke

Wiedervcrkänferns
 

empfehle ich-lichte Gliuizwicl)fp» unter der- Bei--
willigung des- gxößceu.Rabatts-,, so wies eine
Parthie alten-. abgelegenen-

Bevlurerxs Noll-Tabak7
zum niedrigstem Preise;

Waldenburg im Juli 1853:
Nudolph Fritfch,-

Ring, unter den Laube-r-

Schützenhofer, gerichtl; AuctionssCommissariuHT

BeachtungsmertheA
Allen, welchen-: an- billiger-cui Flaifeh-i

preisen- etwas- gelegen im kann mit-Recht Eng,
gute fette Schöpfensieifch,.d'asx- wann:
2 Sgrs 6—-Pf.",. ice-lee das tvikklichrs reife-
und auch-,- fette Kalbsieifch;.d’«asx Pfund-
1.. ngtz 9 sz »ber- dem- Fleisches-meister-
Vevudtz Friedlanders Straße in. Waldenburg,,
bestens empfohlen werden«- Von-!

m eh r e r en« Fleisch ken n ern;
welche zu- höheren- Preisenc fein. b.flere3;

Fleisch bekommen-.-

.- . Feinstes.-«i _ _ »

geriebenesss Oxyd-Bletwesc-ß«
empfiehlt sowohl im Ganzen-» als-s- auch im: Eins-
seinen" zu« höchst-« billigen sonnen;

» Hugo Einüben,
un Haufe des-« HerrnKaufmr Frankensiein,.
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PalmölsSeife s— -
Harz-Seife· -. . Z)\
LiverpolerSeife«-- -: 21·«2, s- ·
grüne Seifes im '/g. Und: '/4‚ Clrr Gibind;,
Pflaumen; gebacken-, am französische,w

pro-— Pfd;.. 2.« Sgk.,., feine Sclfivcimmes besonders-—
für1«die-« Herren-Fabrikanten- sich« e-iguend) Blei-.
weit}, Gopal‘i und BernsteiusLackz Besserung-Herz
Fikntßz altes" 22mm„ schnell-- trocknenderi Firniß,.
empfiehlt zur gefälligeni Beachtung»

Wuldeiiburgs im« Juli 18532.

Rudolple FritfckV
Ring-, unten den-— Laube-n..

Talg-Seifes pro Pka 472z Sgrr,- · .
4i- g

r- b
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.. · Zur Reife nach Helgolaud
— Anfang August d. J. wird ein Mit-Reisender zur Gesellschaft gewünscht Oas-

Nähere wolle man durch die Erpedition d-. abl. erfahren.
 —-

Dauer-Mehl
verkauft zu Fabrik-Preisen .

2 Carl Seehel-
früher J. E. F«itbich.

 

 

JEAN-ENDBLINDE-HALBERman”. «

Z Bekaietttsresachrtttg.
« Hiermit zeige ich einem geehrten Publi-
ß kum ergebenst an, daß ich hterorts einen

« Einkauf von toben: Leder, als: Rinde-, .
Kalb-, Schaafs und Ziegenfellsez Mund): »

· nannten, alle Sekten IIIZetalle, als: .
- Kupfer-, Zink, Messing, Zinn, Blei, Guß-,

Schinelz- und Schmiede-Eisen; alte
Wiiinzem Flachswerg, Wagners-
zen, Lumpen, altes Papier, gru-
nes und— weißes Bruchglas, Wolle-
Rauchen 2c. 2c. eröffnet bebe, unb
zahle dafür die rasten Preises

- Wolff Leim-,
meine. Charlottenbrunsn beim

Herr-n Posthalter Menfchke.

MWEVWWW «

Für Damen-
empfehxke ich auch in diesem Jahre _enein reich-
haliig assortirtes Lager m französischen und
sächsischen Stickereien, Bettdecketh Gardinem
weißen Kleidern,, Schleiern, Spitzen, Mantillen
und Tücher ec. zu den allerbilligsiens Preisen

Als befonders billig erwähne ich:

Chemisettess zu 5 Sgr-., Tafchentücher mit Rand
zu 3 Sgr., Kragen zu 1«« Sgr., Aermel zu
5 Sen-« Hat-eben zu 5 Sgr »

Suche Stand ist in Salzsbremn:«
Großer Bazar No. 83, an meiner

Firma erkenntlich. _ «
Joseph Kozlowskr

aus Bassian-
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Neue eng-L Wiatjes-Häringe, s- l Sgrsp
Braunfchweiger Cervelatwursi

von frischer S endunsg ‑ empfehlen-
C. G. Hammer s Sohns

”gleiten holländischett Mai-Käse an;
besten Enemcnt ). Schweizer«:Kafe,

empfiehlt

 

Weberers Bscinbandlmtg
in- Wa ldenhu eg«

Frischsnzfeßhefeu
von vorzügltaxee Qualität empfing wieder und
empfiehlt

Hugo Kufebel.

Hans - Verkauf.
Bereinderungshalber bin ich gesonnen, mein

aus an der Schweidnitzer Chaussee, worin
ein Verkaufslokal eingerichtet, und mit ö Stu-
ben, Keller- und Bodengelaß nebst 3/4 Morgen
gutes Ackerland mit Obsibaumen versehen, bal-
digst zu verkaufen Kaufluflige haben sich bei
dem Berginvaliden (nennen Ullbrich zu
Nenkraussendnrf zu melden..

600 bts 790 Thaler
Mündelgelder können sofort vergeben
werden. Das Nähere in der Crpeen
dieser Blätter.

Ein- Knabe rechtlicher Eltern-, welcher Lust
hat, Bäcker zu lernen, findet bald ein Unter-
kommen. Wo? sagt die Exil-edition d. Bl..

Gesunden
wurde ein klein-es SDertemommieä in ber Nähe der
evangelischen Kirche. Der Eigenthümer wolle
sich an Lohniuhtmann Felle-rann wenden.

_ Eine Pa.rterre-Wohnung- Stube mit Ali-ove-
rsizu vermiethen und Michael-i zu beziehen-
bei der Frau ObersPostsSecretair Bock.
----—-.——«
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Eine Stube mit Alkove ist zu vermiethen
nnd Michaeli zu beziehen, bei

E- Brödei..

Eine freundliche Stube ist zu- vermiethen
und zu Mechaeli zu- beziehen-.

Vogek, Bäckermeisier.

Zum Kirschertfeft
auf Sonntag den 2-4. Juli ladet alle seine
Freunde und Gönn-er ganz ergeben-ji ein und
bittet um vielen Zuspruchs.

Seitendvrf den 18- Juli 18.531.
Braue-r Denk

Zur Tanz-Musik med
Kisrfchertfest

auf Sonntag den 24. d. M» ladet feine Freund-e
und Gönner ergebenst ein Fliegner,

Contarsthal den. ‘10. Juli 1853.
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